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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte
Zeit noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im
Vordergrunde, beſonders in der deutſchen Handels-
und Wirthſchaftspolitik drängen die wichtigſten und
folgenſchwerſten Fragen zur Entſcheidung. Nicht um
einen Kampf zwiſchen Reaktion und Liberalis-
mus handelt es ſich, wie demokratiſche Blätter
dem leichtgläubigen Publikum ſo gerne weiß
zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen Fragen

der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich bekanntlich in dieſem Kampfe mit der Umſturz
partei zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Intereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer prodnktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformativnen
ans Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages-
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung ans
aſſen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf Südafrika werden unſeren
Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung über die Kämpfe
des bewundernswerthen Burenvolkes.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witternngen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und Handels-Nachrichten, iſt die regel-
näßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen

gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel-
mäßig dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem fenilletoniſtiſchen Theile iſt auch
diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk
ſamkeit zugewendet worden. Romane und
Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden werthvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und

die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten A6 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Dezember 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Der Kaiſer in Gotha.
W. Gotha, 26. Dezember.

Zur Feier des Gedächtniſſes für Herzog Ernſt
den Frommen, deſſen Bedeutung insbeſondere für die
evangeliſche Kirche in der „Hall. Ztg.“ bereits ausführlich ge-
würdigt worden iſt, hat Se. Maj. der Kaiſer am zweiten
o Atefektage unſerer Reſidenzſtadt einen Beſuch ab
geſtattet.

Der da traf Mittags 12x Uhr ein und wurde auf
dem Bahnhof von dem Herzog Karl Eduard, dem Regierungs-
verweſer Erbprinzen zu Hohenlohe Langenburg dem Erb-
prinzen von SachſenMeiningen, dem Oberhofmarſchall von
Rüxleben, dem Staatsminiſter Hentig und dem Landtags
präſidenten Oberbürgermeiſter Liebetrau empfangen. Der
Kaiſer fuhr in offenem Zweiſpänner mit dem Herzog und dem
Regierungsverweſer nach Schloß Friedenſtein.

Auf dem Wege durch die Bahnhofſtraße und Park-Allee,
woſelbſt Kriegervereine, die Schützengilde, die Feuerwehr und
andere Vereine Spalier bildeten, wurde der Kaiſer von
brauſendem Jubel der Bevölkerung begrüßt. Jm Schloßhofe
war die zweite Kompagnie des 95. Jnfanterieregiments als Ehren-
kompagnie aufgeſtellt, deren Front der Kaiſer abſchritt und
ſodann den Parademarſch abnahm. Hierauf begaben ſich die
Herrſchaften durch das Portal in das Gobelinzimmer, woſelbſt
die Erbprinzeſſin von Hohenlo ſie empfing der
S fand im Thronſaal ſtatt. aj. ſchritt mit der
rbprinzeſſin von HohenloheLangenburg voran, dann folgten

der Herzog Karl Eduard und der Großherzog von SachſenWeimar, hierauf Prinz Ernſt von e len der
Regent Prinz Hohenlohe-Langenburg und der Erbprinz von
Meiningen. Vor dem Thron nahm der Herzog Karl Eduard
e rechts von der Kaiſer und die Erbprinzeſſin von
Hohenlohe-Langenburg ſowie der Großherzog von
Weimar, links vom Herzog der Regent, der Erbprinz von Sachſen
Meiningen und der Prinz Ernſt von SachſenAltenburg. Die
Liedertafel leitete die Feier ein mit dem Geſang „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“. Hierauf ergriff der Regent das
Wort zu einer Rede, in der er Bedeutung Ernſt s des
From men als Friedensfürſt hinwies und insbeſondere be
tonte, daß wir eine Vereinigung aller Evangeliſchen
nach dem Beiſpiel des großen Ahnen erſtreben ſollten.
Mit beſonders herzlichen Worten wandte ſich der Regent an
den Herzog und ſchloß mit der Bitte, daß der Kaiſer dem Herzog
auch ferner ſeine Huld gewähren möge. Hierauf hielt der
Kaiſer folgende Anſprache

Zunächſt ſpreche Jch Meinen herzlichſten und tiefgefühkteſten
Dank aus für die meiſterhafte Rede, mit der Du Mich begrüßt
und in markigen Strichen das Bild des großen Fürſten gezeichnet
haſt, deſſen Andenken wir heute feiern. Deiner Aufforderung, hierher
zu kommen, bin Jch bewegten Herzens um ſo lieber gefolgt, als Jch aus
dieſer deutſchen Stadt hier Meine Frau geholt habe, den Edel
ſtein, der an Meiner Seite glänzt, der es Mir
ermöglicht, das ſchwere Amt zu führen, das Mir
der Himmel aufgebürdet hat. die Gefilde
Thüringens beſucht und wie Jch jahraus, jahrein Gelegenheit
gehabt hat, das thüringiſche Volk zu beobachten, der wird von ſeiner
Poeſie, von ſeinem ſtillen Walde und vor allen Dingen von ſeiner
unerſchütterlichen treuen Anhänglichkeit an ſeine Fürſten gerührt.

Jch begrüße es mit großer Freude, daß der heutige Gedenktag,
würdig des großen Fürſten und ſchöner, wie man ihn ſich
nicht wünſchen kann, uns hier zuſammengeführt hat. Dieſer
Tag fällt in das Feſt, welches die Menſchen auffordert, ſich
wieder in Kindeserinnerung zurückzuverſetzen, wo das Geſchenk
der Liebe Gottes, die Erlöſung, der Menſchheit gegeben wird.
Dieſes Feſt iſt wahrlich geeignet, für Gedanken des Friedens
und Gedanken der Einigung unſere Herzen zu erwärmen, Nie-
mand unter uns, die wir hier ſtehen und die wir ſtolz darauf
ſind, die Nachkommen dieſes großen Fürſten zu ſein, wird ver
geſſen, daß nur wenige Meilen von hier die Wartburg ſteht,
von der aus das Lied: „Ein' feſte Burgiſt unſer Gott“
ſeinen welterobernden Zug unternahm, und daß alle die Fürſten,
die als einzelne Pfeiler in der damaligen furchtbaren Zeit der
vom Himmel über unſer Vaterland verhängten Prüfung mit
Aufbietung aller ihrer Kräfte zu halten geſonnen waren, was

Wer

ſie halten konnten, ihre Kraft nur ſchöpften von
oben aus dem felſenfeſten Vertrauen, daß die Verheißung,
die Gott uns in ſeinem menſchgewordenen Sohne gegeben
hat, ihnen helfen werde. Die Anregung, die Du uns
heute gegeben haſt, entſpricht den Gedanken,
die auch Mich ſchon lange bewegen. Wenn Ich nicht
damit hervorgetreten bin, ſo liegt der Grund nur darin, daß Jch
fern davon bin, auch nur in Wünſchen un dal da Prinz

Hoffnungen der Selbſtändigkeit Anderer nahe
zutreten. Daß aber ein hohes Ziel Meines
Lebens eine Einigung der evangeliſchen Kirchen
Deutſchlands in den für ſie gedachten Grenzen wäre,
brauche Jch nicht zu betonen, Jch meine, daß wir
auch ein Bild dafür finden können. Wie derunsge-
ſandteGottesſohnund Heilanddas Wortgebraucht
hat, und der Einzige auf Erden geweſeniſt, der es
gebrauchen konnte: „Jch bin der Weinſtock und Jhr
ſeid dieReben“, ſokönnenwirunseinzelnals ſelbſt
ſtändige Reben an dem Weinſtock entwickeln und ſo
Gott will, gemeinſame Frucht bringen. Jn
dieſem Geiſte unſerer Väter wollen wir wirken! Möge von dieſem
Tage ein Strom des Segens über das ganze Deutſchland und
ſeine Fürſten ausgehen! Die Gedanken, die Mich hier bewegen,
umſchließen auch das feſte Verſprechen, daß Mein Jntereſſe,
Meine Liebe und Mein Schutz für den heranwachſenden Landes
herrn nie nachlaſſen ſoll und Jch jederzeit bereit bin, ihm mit
Rath und That zur Seite zu ſtehen. Wir aber, die wir hier
zuſammengekommen ſind, um dieſes herrliche Feſt zu feiern,
wollen einſtimmen in den Ruf: „Der Pringzregent und der Herzog
hurrah, hurrah, hurrahl“

Alsdann gab der Direktor des Muſeums, Geheimer Re
gierungsrath Purgold, eine kurze Ueberſicht über die Ent-
wickelung der Frage des Denkmals für Herzog Ernſtden Frommen, nannte die Namen der mit Preiſen aus der

Konkurrenz hervorgegangenen Künſtler und ſchloß mit der
Bitte, die Ausſtellung der Modelle in der Weimariſchen
Gallerie des Schloſſes für eröffnet zu erklären. Darauf be
r die höchſten Herrſchaften dorthin und beſichtigten die

odelle.
Um 1. Uhr 30 Minuten fuhr der Kaiſer mit den anderen

Herrſchaften und dem Gefolge zum Bahnhof zurück, von wo die

Rückfahrt nach Wildparkſtation um 1 Uhr45 Minuten erfolgte. Mit dem Kaiſer fuhr der Herzog Kari
Eduard nach Potsdam zurück, während kurz darauf der Re-
gierungsverweſer nach Coburg zurückkehrte, von wo er ſich nach
Straßburg i. Elſ. begeben wird.

Der Kaiſer mit den Herren ſeines Gefolges und dem Her
zog von Sachſen-Coburg-Gotha traf um 7 Uhr 20 Minuten
mit dem kaiſerlichen Sonderzuge auf Wildpark ein. Der
Kaiſer verabſchiedete ſich auf dem Bahnhofe auf das Herzlichſte
W Herzoge und begab ſich ſodann nach dem Neuen

alais.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Dezember.

Vom Landtage. An die Eröffnungsfeier des
Landktages werden ſich in hergebrachter Weiſe Nachmittags
1 bezw. 2 Uhr die erſten Plenarſitzungen in beiden
Häuſern, dem Abgeordnetenhauſe und Herren
hauſe, anſchließen. Jn der am 8. Januar 1902 ſtatt
findenden Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes wird dem
alten Gebrauche gemäß die Beſchlußfähigkeit des Hauſes feſt
geſtellt werden. Jn der zweiten Plenarſitzung, die voraus-
ſichtlich am 9. Januar n. J. ſtattfinden wird, dürfte die
Wabl des Präſidiums gethätigt werden. Bei der im Ver
hältniß zur III. Tagung der 19. Legislaturperiode in Bezug auſ
die Stärke der Parteien im Großen und Ganzen gleichge-
bliebene r r dieſes Hauſes iſt als ſicher anzu
nehmen, daß die Wiederwahl des Präſidiums (v. Kröcher,
Dr. Frhr. v. Heereman, Dr. Krauſe-Königsberg) erfolgen wird,
nachdem die Fraktionen dieſem Modus zugeſtimmt haben
werden. Jn derſelben (oder der nächſten) Sitzung wird Finanz-
miniſter Frhr. v. Rheinbaben den (zum erſten Mal unter
ſeiner Aegide ausgearbeiteten) Et at einbringen und erläutern.
z Herrenhauſe wird zunächſt das Präſidium (Fürſt

ied, Frhr. v. Manteuffel, Becker-Köln) wiedergewählt
re und, falls weiteres Material fehlt, die Vertagung
eintreten.

Zum Zolltarif ſchreibt ein Berliner Lokalblatt:
Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir mittheilen, daß

alsbald in der Zolltarif- Kommiſſion von maßgebenden
Freunden der Zolltarifvorlage der Antrag geſtellt werden wird, die
Mindeſtzölle fallen zu laſſen, zumal dem Reichstage das
entſcheidende Wort bezüglich der Bemeſſung der Getreidezölle bei der
Berathung der neuen Handelsverträge vorbehalten bleibt.

Die Nachricht iſt durchaus unglaubwürdig und verdient
höchſtens als verfrühter Aprilſcherz Beachtung.

Die Weihnachtsfeier bei dem Kaiſerpaar wurde
im Neuen Palais am heiligen Abend in hergebrachter Weiſe
begangen. Am fing Nachmittag wurde der Dienerſchaft bei
der Kaiſerin beſcheert. Der Kaiſer begab ſich nach
dem Kaſernement des 1. Garde Regiments
und wohnte dort um drei Uhr der Beſcheerung
der Leibkompagnie und der 2. Kompagnie bei. Um 4 Uhr
fand im Neuen Palais Tafel ſtatt, welcher die Umgebungen

eladen waren. Hieran ſchloß ſich die Beſcheerung im Muſchel
aale für die Kaiſerliche Familie und die Damen und Herren

der Umgebungen. Der Tannenbäume für die Prinzen Söhne
und die Prinzeſſin Tochter waren in dieſem Jahre nur ſechs,

dalbert im Auslande weilt.

zu Fuß
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Keine Monarchen Zuſammenkunft. Das Pariſer
„Memorial diplomatique“ hatte bekanntlich gemeldet, Mitte
Februar kommenden Jahres werde eine Zuſammenkunft
zwiſchen Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Franz
Eduard ſtattfinden, während i die Monarchen grund
legende Entſchlüſſe r Aufrechterhaltung von Friede, Ordnung
und Sicherheit in Europa gemeinſam berathen würden. Wie
die „Poſt“ dazu meldet, fehlt dieſer Mittheilung jede Be
ſtätigung.

Die Kaiſermanöver im Jahre ſollen zwiſchen dem
dritten und fünften Armeekorps, dem die niederſchleſiſchen
Truppentheile angehören, unter Angliederung noch anderer Truppen
verbände, und zwar vorausſichtlich zwiſchen Frankfurt a. O. und der
unteren Obra, ſtattfinden, hauptſächlich alſo im Kreiſe Schwiebus
Züllichau.

Dem Abgeordneten Grafen Klinckowſtröm, dem verdienſtvollen
konſervativen Führer, der bekanntlich krankheitshalber das Landraths
amt im Kreiſe Gerdauen niedergelegt hat, iſt die Schleife zum Rothen
AdlerOrden dritter Klaſſe verliehen.

Zu der Meldung der „Hall. Ztg.“, daß der Miniſterial-
direktor Althoff vom Kultusminiſterium amtsmüde ſei und
im April als Nachfolger des Univerſitätskurators Schrader
nach Halle a. S. gehen ſolle, bemerkt die „NationalZtg.“,
richtig ſei, daß Schrader zurücktrete; alles Uebrige entbehre
jeder Begründung. Wir halten demgegenüber unſere
Meldung, die den beſten Quellen entſtammt, durchaus aufrecht

erſonalnachrichten. Der Kaiſer hat dem Kaiſerlichen
Kommiſſar für chineſiſche Angelegenheiten in Kiautſchau Pr.
Schrameier den Charakter als Kaiſerlicher Admiralitätsrath mit
dem Range eines Raths vierter Klaſſe verliehen und den bisherigen
Königlich preußiſchen Gerichts Aſſeſſor Günther unter Verleihung
des gleichen Charakters zum Kaiſerlichen Civilkommiſſar des
Kiautſchaugebietes ernannt.

Im ReichsVerſicherungsamt iſt kürzlich Profeſſor Hart
mann von der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg zum Senats
vorſitzenden befördert worden. Es handelt ſich hier um den erſten Fall,
daß einem Nichtjuriſten der Vorſitz in einem Senat, der über Unfall
entſchädigungen Recht zu ſprechen hat, übertragen worden iſt. Jn den
Kreiſen der Techniker empfindet man über dieſe Beförderung große Ge
nugthuung.

Heer und Flotte. Ein kaiſerlicher Befehl beſtimmt, daß zur
beſſeren Durchführung der Aufgaben der Artillerieſchul
ſchiffe baldmöglichſt ein beſonderes Artillerie-Verſuchs-
kommando zu bilden und dieſem ein modernes großes Schiff
als Artillerieverſuchsſchiff zur Verfügung zu ſtellen iſt. Soweit die
Verſuchsaufgaben es zulaſſen, iſt das Verſuchsſchiff zu artilleriſtiſchen
Ausbildungszwecken nutzbar zu machen.

Polniſches. Wie ſchon telegraphiſch kurz gemeldet, hat
das „Poſ. Tagebl.“ darauf hingewieſen daß der polniſche
Widerſtand gegen den Religionsunterricht in deutſcher Sprache
ſich verſchärft. Das Blatt fügt hinzu, es könne keinem Zweifel
unterliegen, daß die Kinder durch ihre Eltern, beziehungs-
weiſe andere Erwachſene, zu ihrem Widerſtande gegen
die Lehrer veranlaßt werden. Die unerwartete Höhe der
Spenden für die Wreſchener „Opfer“ müſſe ſtimulirend wirken.
Die Schulbehörde könne unter keinen Umſtänden dulden, daß
ſich Verhältniſſe, wie ſie jetzt an der katholiſchen Schule zu
Wreſchen herrſchen, zu einem chroniſchen Zuſtande herausbilden.
Ueber die Zuſtände an der Wreſchener Schule geht dem Blatte
folgende Meldung zu:

„Von den 40 Kindern der IIb-Klaſſe antworten im Religions
unterrichte in deutſcher Sprache nur noch 4 (2 deutſche und 2 pol-
niſche). Eines der letzteren, ein Mädchen, verſuchte vor einigen
Tagen die Antwort zu verweigern und geſtand, vom Rektor nach
dem Grunde hierzu gefragt, unter Thränen ein, daß es die ihm
wegen ſeiner Willigkeit zugeſugtn Beſchimpfungen, Verhöhnungen
und Beläſtigungen der Mitſchülerinnen nicht mehr aushalten
könne. Eins der beiden deutſchen Mädchen iſt die Tochter
eines Gerichtsvollziehers, eine Schülerin, die ſich durch
lobenswerthe Führung und anerkennenswerthen Fleiß vor
allen anderen auszeichnet. Auch ſie wird von ijhren
Mitſchülerinnen ſeit längerer Zeit durch Wort
und That beläſtigt. Am Sonnabend wurden, nachdem ſchon kurz
vorher ein durch tadelnswerthes Betragen bekannter Sohn eines
Lumpenſammlers die Schülerin in unzüchtiger Weiſe beläſtigt hatte,
die Angriffe ärger. Ein Knabe faßte das Mädchen zu wiederholten
Malen an die Bruſt und ſchlug es auf den Kopf. Das Mädchen
ſuchte ſich zunächſt durch die Flucht den unverſchämten und un
züchtigen Angriffen zu entziehen, warf aber ſchließlich zur Noth
wehr gezwungen ihren Federkaſten nach dem Angreifer, der da-
durch eine kleine blutende Wunde am Kopfe erhielt. Soweit die
Vorgänge, wie ſie durch den Kreisſchulinſpektor und den Rektor der
Schule feſtgeſtellt ſind.“

Jn ähnlicher z eht es in Krotoſchin zu. Dort
weigern ſich zehn Kinder der zweiten Knaben- und Mädchen-
klaſſe ſeit etwa einer Woche, in dem Religionsunterricht auf
Fragen in deutſcher Sprache zu antworten. Sie erklären,
nach dem Grunde ihrer Weigerung befragt, die Beantwortung
deutſcher Fragen ſei ihnen von den Eltern unterſagt
worden. Zum beſſeren Verſtändniß der Weigerung ſei hervor-
gehoben, daß an der Krotoſchiner katholiſchen Schule
ſeit mehreren Jahren in den mittleren und
oberen (alſo auch in der zweiten Klaſſe) der
Religionsunterricht in deutſcher Sprache ertheilt wird. Es
handelt ſich auch hier um eine Beeinfluſſung der Kinder von
Außen. Zwei Mädchen erzählten z. B., daß ihre Mutter die
deutſchen Katechismen zerriſſen habe. Ein Knabe ſang kürzlich
nach der Melodie: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ das
bekannte verbotene polniſche Lied: „Noch iſt Polen nicht verloren“. Er will aus voingchen Büchern und einer polniſcheu

Winkelſchule hre haben, daß die Polen bald gegen die
Deutſchen losgehen würden!

Die Sammlungen für die Wreſchener Ver-
urtheilten, welche die Höhe von 120 000 Mark erreicht
haben, ſollen mit Ablauf des Jahres geſchloſſen werden. Von
der Geſammtſumme ſind 41 167 Mark in Deutſchland (in
Berlin 2000 Mark), der Reſt in Ruſſiſch Polen und Galizien
aufgebracht worden.

Der Polenſkaudal in Berlin in der Vorleſung von Prof.
Schiemann iſt dem Vernehmen nach auch zum Gegenſtand einer
Disziplinarunterſuchung gemacht worden. Es ſind eine
Reihe von Polen vor den Univerſitätsrichter geladen worden, doch
dürfte bei dem Verfahren leider kaum etwas herauskommen, da die
r Studenten durchweg beſtreiten, an der Störung theilgenommen
zu haben.

Freiherr von Münch wurde infolge Jntervention der
greußiſchen Regierung aus der Jrrenanſtalt entlaſſen und auf
preußiſches Gebiet (Frankfurt) gebracht. Damit wäre der angeb
liche preußiſch-württembergiſche Konflikt erledigt.

Beſchlagnahmungen. Gleichzeitig mit der „Weihnachtszeitung“
ind auch die Geſchäftsbücher der „Vorwärts“- Buchhandlung von der
olizei beſchlagnahmt worden. Wie der „Vorwärts“ jetzt mittheilt, ſoll

dieſe Beſchlagnahme ohne ſtaatsanwaltlichen Auftrag und ohne richter
lichen Befehl erfolgt ſein. Das wird wohl nicht ganz ſtimmen.

Die Zuckerkonferenz. Das belgiſche Regierungsblatt
„National“ beſtätigt. daß, abgeſehen van der Definition des

oſef und König

Ausdruckes „Ausfuhrprämie“, die bisherigen Sitzungen derKen o nfereng noch kein greifbares eitgt
ergaben.

Der auſtraliſche Zwiſchenfall. Die Gerichte erſter
Jnſtanz in Auſtralien ſcheinen übereinſtimmend die neuen Zoll-
e zu Ungunſten der auswärtigen Schiffs-
g. el d legen. Wie der Dampfer des Nord
eutſchen Lloyd „Neckar“ in Fremantle, ſo iſt auch in

Sydney der dort der Benutzung unverzollten Proviants
zwiſchen re 2 beſchuldigte „Prinz-Regent
Luitpold“ derſelben Linie jetzt zu einer Geldbuße ver
urtheilt worden. Es wird darüber gemeldet:

Sydney, 24. Dez. Der Kapitän des Lloyd Dampfers „Prinz-
Regent Luitpold“ iſt zu einer Geldſtrafe von zehn Pfund verurtheilt
worden, weil er in Nichtbeachtung der auſtraliſchen Zollgeſetze auf der
Fahrt von Melbourne nach Sydnehy die zollamtlichen Siegel verletzt
hatte. Er hat Berufung gegen dieſes Urtheil eingelegt.

Die Sache wird ſelbſtverſtändlich bis zum Obergericht
von Auſtralien, und wenn erforderlich, an das Privy
Council in London gebracht werden. Die diplomatiſche Er-
örterung der einſchlagenden Fragen wird aber nebenher ihren
Weg gehen.

Das Arbeitsprogramm des Reichstages.
An JnitiativAnträgen ſeiner Mitglieder hat der Reichstag noch einen ziemlich großen Vonaſh, nämlich nicht mehr

und nicht weniger als 51, deren Berathung zum Mindeſtendie gleiche, ſehr leicht aber auch die doppelte Zahl von

Sitzungen ausfüllen könnte; befinden ſich doch darunter Stoffe,
die, wie der ſogenannte Toleranzantrag des Centrums, eine
beſondere Kommiſſion (IN) die Arbeit von 16 Sitzungen, oder,
wie die Anträge des Centrums, der h Volks
partei und von Konſervativen auf Abänderung des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes, eine ebenſolche (VIII) von 11 Sitzungen
gekoſtet haben, ſodaß die für eine zweite Berathung vor-
liegenden Berichte 293 bezw. 117 Folioſeiten umfaſſen.

Vom Centrum liegen außer den beiden eben genannten noch 6
Anträge vor, deren Erörterung noch ausſteht 1. Geſetzentwurf betr.
die Beſtrafung des Diebſtahls und der Unterſchlagung (neben den
Freiheitsſtrafen hohe Geldſtraſen). 2. Geſetzentwurf betr. die einge
tragenen Berufsvereine, auf welchen Gegenſtand ſich auch ein Antrag
der Freiſinnigen Volkspartei (Bargmann und Gen.) und
ein Antrag Röſicke-Deſſau Dr. Pachnicke bezieht. 3. Antrag betr.
Vorlegung eines Geſetzentwurfs, der die Errichtung und
das Verfahren eines Staatsgerichtshofes für das Deutſche
Reich regelt. 4. Geſetzentwurf betreffend Abänderung des Wahlgeſetzes
für den Reichstag womit ſich auch ein Antrag der Freiſinnigen Ver
einigung (Rickert und Gen.) beſchäftigt. Hierher gehört auch ein Antrag
der Sozialdemokraten betr. die Abgrenzung der Wahlkreiſe. 5. Reſo
lution auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs zum Schutze des Mittel
ſtandes im Gewerbe, insbeſondere im Jntereſſe des Kleinhandels und
Veranſtaltung einer Enquete über die Wirkung der ge
werblichen Kartelle, Syndikate und Ringe. Auf den letzteren
Punkt richtet ſich noch ein Antrag Frhr. Heyl und Gen.
betr. Reichsaufſicht für Kartelle und Syndikate, und 6. Geſetzentwurf
betr. Aufhebung des Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft Jeſu.
Von den noch vorhandenen elf Anträgen der Freiſinnigen
Volkspartei, der Freiſinnigen Vereinigung und der
Deutſchen Volkspartei ſind drei ſoeben ſchon erwähnt von den übrigen
neun ſteht nur einer bereits zur zweiten Berathung betreffend Ab
änderung der Reichsgewerbeordnung, und zwar die Theater-Cenſur.
Von den ſechs Anträgen der Deutſchen Konſervativen und
der Reich spartei iſt einer bereits genannt, ein zweiter betreffend
die Beſteuerung des Saccharins wurde durch Einbringung
des Süßſtoffgeſetzentwurfs erledigt, über das der Kommiſſionsbericht
vorliegt. Von den übrigen betrifft 1. Antrag Graf Kanitz und Gen.
eine Abänderung des Zolltarifgeſetzes, 2. Antrag Dr. Oertel und Gen.
das Ausverkaufsweſen, 3. Antrag Dr. Oertel und Gen. den Nachweis
über die Herkunft der zum Militärdienſt tauglich Befundenen und
4. der auch von Mitgliedern des Centrums eingebrachte
Geſetzentwurf eines Heimſtättengeſetzes. Von den 14
ſozialdemokratiſchen Anträgen haben drei ſchon Er-
wähnung gefunden die übrigen elf bezwecken 1. die Errichtung
von Betriebsaufſichtsbehörden 2. Erweiterung der Unverfolgbarkeit der
Abgeordneten zur Ausſetzung auch des Strafverfahrens während der
Seſſion 3. Aufhebung des Diktatur- Paragraphen in ElſaßLothringen
(hierauf zielt auch ein Geſetzentwurf der Abgg. Winterer
und Gen. ab); 4. Erlangung des Koalitionsrechtes; 5. Feſt
ſtellung des Normalarbeitstages; 6. Abänderung des Preß-
geſetzes; 7. Verbot der Herſtellung von Zündhö zchen aus
weißem Phosphor; 8. Arbeitsverbot für ſchulpflichtige Kinder unter
14 Jahren; 9. Geſtaltung der Verantwortlichkeit des Reichs-
kanzlers; 10. höheren Schutz für Arbeiterinnen und 11. Be
ſprechung einer Petition des wiſſenſchaftlich humanitären Komitees
wegen Abänderung des F 175 Strafgeſetzbuchs. Die acht
nationalliberalen Anträge betreffen außer dem einen
ſchon genannten 1. die Errichtung deutſcher Handelskammern
im Auslande; 2. Sicherung der Bauforderungen. 3. Einführung
beſonderer Gerichte für Rechtsſtreitigkeiten aus dem kaufmänniſchen
Dienſtvertrage; 4. Abänderung der Beſtimmungen über Erwerb
und Verluſt der deutſchen Reichs- und der Staatsangehörigkeit;
5. (in Verbindung mit Mitgliedern des Centrums) die Haus-
induſtrie; 6. anderweite Regulirung der Brauſteuer, Bier-
ſurrogate für einfache Biere; und 7. die Regelung der Verhält
niſſe der Gehilfen von Rechtsanwälten, Notaren, Gerichtsvoll-
ziehern und der Beamten und Angeſtellten der Krankenkaſſen.
Von der Reformpartei harrt ein Geſetzentwurf betreffend
die Einwanderung ausländiſcher Juden noch der erſter Beſprechung;
außerdem auch ein Geſetzentwurf der Abgeordneten Küchly und Ge-
noſſen wegen Neuregulirung der Wahlen zum Landesausſchuß von
Elſaß-Lothringen.

Bedenkt man, daß hierzu noch außer den beiden großenneuen Aufgaben Zolllari und Etat für 1902 als vor
bereiteter Berathungsſtoff 22 zum großen Theil kom
miſſariſch vorbereitete Vorlagen oder Reſte ſolcher Berathungs
gegenſtände kommen, ferner 34 Petitionsberichte und 19 Vor
lagen zur ſogenannten Kenntnißnahme, ſo bekommt man einen
Ueberblick über die dem Reichstage obliegende umfaſſende Arbeit.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ein Konſular-Akademie-Gebäude.
Der Kaiſer Franz Joſeph richtete an Koerber und Golu-

chowski Handſchreiben, worin er ihnen mittheilt, er habe das Er
trägniß der deutſchen Ausgabe es vom Kron-
prinzen Rudolf 1884 ins Leben gerufenen nun
mehr abgeſchloſſenen Werkes „Die öſterreichiſch- ungariſche Monarchie in Wort und
Bild“ als Beitrag zur Schaffung eines Gebäudes für die Unter
bringung der Konſular- Akademie gewidmet. Jn dem
Handſchreiben an Goluchowski heißt es noch, der Kaiſer wünſche,
daß der patriotiſche Gedanke, der den Schöpfer des Werkes leitete,
durch dieſe Widmung eine weitere Förderung erfahre.

Jtalien.
Die tripolitaniſche Frage.

In Pfortenkreiſen haben die Ausführungen des italieniſchen
Miniſters des Aeußern, Prinetti, über das italieniſch franzöſiſche
Einvernehmen in Betreff Afrikas, wie man der „Pol. Korr.“ aus
Konſtantinopel meldet einen tiefen und veinlichen

a

Eindruck gemacht, welcher in dem ſofort entſtandenen Gerüchte
Ausdruck fand, der türkiſche Miniſterrath werde zuſammentreten,
um über eine Gegenkundgebung zu berathen; wenn nun auch in
informirten Konſtantinopler Kreiſen an einer ſolchen gezweifelt wird,
cheine doch, daß den türkiſchen Botſchaftern in Rom und Paris der
uſtrag zugehen werde, um Aufklärungen zu bitten und dem

Bedauern der türkiſchen e dierrng Ausdrück zu geben, daß un
mittelbar türkiſches Beſitzthum in Afrika ſeitens offizieller Perſön
wen von der politiſchen Tribüne herab in Diskuſſion gezogen
werde.

Der türkiſche Botſchafter in Paris, Munir Bey, erklärte einem
Mitarbeiter des „Gaulois“, welcher ihn um eine Aeußerung über die
tripolitaniſche Frage erſuchte, es gebe ſolche Frage über
S nicht. Die mohamedaniſche Bevölkerung ſei dem

ultan treu ergeben. Die jüngſt verbreitete Meldung über einen
angeblich zwiſchen den Eingeborenen und Behörden wegen Einführung
der Militärpflicht ausgebrochenen Konflikt ſei vollſtändig erfunden
Die Bevölkerung habe ſelbſt ſchon lange verlangt, ſich in der Hand
habung der Waffen zu üben dieſe Uebungen fänden jetzt täglich
Morgens und Abends unter der Leitung von Offizieren der regulären
Armee ſtatt.

Ru ßland.

Kämpfe in der Mandſchurei.
Der „Ruſſiſche Jnvalide“ meldet, nach einem Vericht desGenerals Grodekow vom 19. Dezember habe Oberſt Jrman, der

Kommandeur der transbaikaliſchen Artillerie Diviſion, am
Dezember bei Tuchums, 175 Werſt von der

Stadt Bodune entfernt, eine unter der Führung Wan
Louchus befindliche Schaar von 2000 Tunguſen zer
ſprengt. Die Tunguſen hätten eine Citadelle mit Thürmen
und drei Schanzen innegehabt, die erobert und nieder

ebrannt worden ſeien. Viele Waffen, Vieh und Pferdeen erbeutet worden. Der Feind habe bedeutende
erluſte gehabt. Acht ruſſiſche Soldaten ſeien ver-

wundet worden.
Bulgarien.

Die Auleihefrage.
Aus Sofia wird der „Köln. Ztg.“ offiziös über Wien gemeldet,

Karawelow habe den Auftrag, die Sobranje aufzulöſen,
wenn dieſe die Anleihe abermals ablehne. Man erwarke einige
Perſonenveränderungen im Kabinet Karawelow.

Nordamerika.

General Miles.
Die Ungehörigkeiten, die ſich, wie ſchon gemeldet, der Höchſt

kommandirende der amerikaniſchen Armee, General Miles, hat
zu Schulden kommen laſſen, müſſen ſehr ernſter Art geweſen ſein ſie
haben ſogar das Staatsoberhaupt zu einer ganz ungewöhnlichen Brüs
kirung des Generals veranlaßt. Dem „New-York Herald“ wird näm-
lich aus Waſhington gemeldet, Präſident Rooſevelt habe am Sonnabend
früh dem kommandirenden General Miles in dem mit Menſchen ange
füllten Audienzſaal heftige Vorwürfe gemacht Miles habe darauf den
Saal in großer Erregung verlaſſen.

Der Ankauf der däniſchen Antillen
iſt, einer Meldung der „Magd. Zig.“ zufolge, noch micht abge
ſchloſſen, ſondern ſtöäßt auf neue Hinderniſſe. Wie ver-
lautet, iſt der König von Dänemark dem Handel ab
geneigt, auch die Bevölkerung der Antillen zeigt Üch theilweiſe
widerſtrebend.

Aus dem Miniſterium.
Amtlich wird bekanntgegeben, daß der bisherige Gouverneur von

Jowa, Shaw, zum Schatzſekretär an Stelle Gages ernannt worden iſt.

Südamerika.
Der Konflikt zwiſchen Chile und Argentinien

beigelegt.
Ein von Chile und Argentinien unterzeichnetes

Protokoll erklärt den Streitfall e beendet. Beide
Regierungen vereinbaren, das Protokoll von 1898 zu achten
und in den ſtrittigen Gebieten bis zum Schiedsſpruch König
Eduards keine Hoheitsrechte auszuüben.

Nach einer Meldung aus Buenos Aires ſind die dorkigen
Blätter der Anſicht, daß das neue Protokoll die un-
mittelbare Kriegsgefahr abwende, aber keine
dauernden Garantien für die Zukunft biete.
Die beiderſeitigen Armeen ſetzten die Vorbereitungen fort. Chile
habe die Errichtung neuer Befeſtigungen bei Talcahuano und Punta

Arenas beſchloſſen. Jn einer geheimen Sitzung des chileniſchen
Senats habe die Regierung um die Ermächtigung nachgeſucht, 15
Millionen Dollars zu Vertheidigungszwecken zu verausgaben. Nach
einer erregten Sitzung ſei beſchloſſen worden, die Aufnahme der
Anleihe zu genehmigen.

Am 24. Dezember waren noch folgende New-Yorker' Tele
gramme bei uns eingetroffen: Ein Telegramm aus Buenos
Aires beſagt, Präſident Roca habe in einem ausführlichen
Berichte die Umſtände dargelegt, die zu den beſtehenden Schwierig-
weiten geführt haben. Der Bericht ſoll nach England geſandt
werden.

New-York, 24. Dezember. Der „Newhork Herald“ ver
öffentlicht eine Depeſche aus Buenos Aires, welche meldet,
ein ſtarker Volkshaufe habe unter Rufen „Nieder mit Chilel“
die chileniſche Geſandtſchaft angegriffen, ſei jedoch, ehe Schaden an-
gerichtet wurde, zurückgetrieben worden.

Weiter wird gemeldet:
New-York, 26. Dez. Nach einer Meldung aus

Santiago (Chile) iſt die öffentliche Meinung mit der Unter-
zeichnung des Protokolls betreffend den mödus vivendi mit Argen-
tinien zufrieden; es herrſcht dort vollkommene Ruhe. Der
Wortlaut des Protokolls wird heutein Buen os
Aires und in Santiago veröffentlicht.Paris, 26. Dez. Ueber den gegenwärtigen Stand der
argentiniſch-chileniſchen Streitfrage berichtet ein Telegramm der
„Agence Havas“ vom 25. Dezember aus Santiago, nach dem Ab-
bruch der Verhandlungen durch Chile habe letzteres neue Vor-
ſchläge gemacht, die von Argentinien geändert worden ſeien. Die
chileniſche Regierung habe die betreffenden Abänderungen ange-
nommen und die bezüglichen Schriftſtücke ſeien am 25. Dezember
Abends unterzeichnet worden.

Die Revolution in Venezuela
Aus La Guayra meldet das „Reuterſche Bureau“: Der engliſche

Kreuzer „Tribune“ und der holländiſche Kreuzer „Utrecht“ ſind hier
vor Anker gegangen. Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Jndiana“ be
findet ſich augenblicklich in Curaçao.

Oſtaſien.
Angebliche japaniſche Beſtrebungen.

Die Anweſenheit des japaniſchen Miniſters Jto in London
wird mit einem Plane von ihm in Verbindung gebracht, ein Bünd
niß zwiſchen Japan, England und Frankreich zu
Stande zu bringen, wodurch dem weiteren Vordringen Rußlands
in China vorgebeugt werden ſoll.

Der Krieg in Südafrika.
b e Depeſche des Generals Lord Kitchener aus Johannes
urg beſagt:

Seit dem 16. d. Mts. ſind 45 Buren getödtet, 25 verwundet und
310 gefangen genommen worden, während 835 ſich ergeben haben.
Außerdem ſind 250 Gewehre, 11 280 Patronen, 163 Wagen, 12 000
Pferde und 8600 Stück Schlachtvieh erbeutet worden.

Die großen Pferde und Viehheerden gehen bekanntlich in
dieſem Kriege in einer Woche oft mehrmals aus dem Beſitze
der einen Truppe in den der anderen über da ſie immer nur
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von verhältnißmäßig wenig S bewacht werden können,
ſo fallen ſie dem Gegner leicht zur Beute, der es gar nicht derMühe werth hält, ſe zu vert n weil ſie ihm ja doch
elegentlich wieder zur Verprovianlirung zu Gebote ſtehen.
eiker wird gemeldet

London 26. Dezember. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Pretorig vom 24. Dezember, es ſei unter den Buren, die ſich er

hätten, die Bewegung im Wachſen begriffen, ſich den National
Scouts anzuſchließen und ſo eine raſchere Beendigung des

Krieges herbeizuführen. Jnfolge der vortrefflichen Dienſte
der Scouts in letzter Zeit ſei die Erlaubniß ertheilt worden,
zwei neue Abtheilungen für Oſt und Südtransvaal zu er-
richten. Es ſeien bereits zweihundert Mann unter bekannten Buren
führern, die von ihnen ſelbſt S ſeien, verſammelt. Belliers,
der Führer einer der bereits beſtehenden Abtheilungen, habe vor
Kurzem aus eigenem Antrieb einen Nachtmarſch unternommen und
ein Burenlager aufgehoben. Auch bei den h Unter
nehmungen Bruce Hamiltons habe ein Burenführer Namens Cronje
unterſtützend mitgewirkt

Wer's glaubt!

Aus Nah und Fern.
Der Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands hält ſeine

Wander Generalverſammlung am 9.--13. Mai 1902 in Berlin
ab. Der Verband mit dem Hauptſitz in Leipzig zählt ca. 10 000
Mitglieder, unter denen ſich ein großer Theil der Handelskammern
und mehr als tauſend der erſten Firmen Deutſchlands befinden.
Aufnahmefähig ſind nur völlig unbeſcholtene reiſende Kaufleute bis
zu 40 Jahren. Die Unterſtützungskaſſe des Verbandes für Wittwen
und Waiſen, die Jnvalidenkaſſe uſw. ſind ſegensreiche Einrichtungen
und beanſpruchen ein öffentliches Jntereſſe. Das Vermögen des
Verbandes beträgt über zwei Millionen Mark. Während der
Generalverſammlung in Berlin wird ein öffentlicher Vortragsabend
in der Philharmonie ſtattfinden, an welchem die Ziele und Zwecke
des Verbandes durch intereſſante Vorträge erläutert werden ſollen.
Bei der Wichtigkeit des Reiſeſtandes für unſere Jnduſtrie und
Handelswelt ſei ſchon heute darauf hingewieſen.

Die Affäre der Miß Stone iſt beigelegt. Aus Sofiag wird
gemeldet: Die Räuber nahmen das Löſegeld von 14 000 türkiſchen
Pfund an, welches der Verktrauensmann in Bulgarien ausgezahlt
erhält. Die Frauen werden auf türkiſchem Gebiet freigelaſſen
Die türkiſche Regierung bewilligte den Räubern Strafloſigkeit (1)
und ſtellte die Verfolgung ein.

Das Tagebuch eines Verſchütteten. Beim Einſenken eines Luft-
ſchachtes in ein Kohlenbergwerk in der Nähe von Dunfermeline
waren im Auguſt des Jahres zwei Morgen des MoßmorranMoores
in das Bergwerk abgeflofſſen. Es waren damals alle Bergleute
bis auf vier gerettet worden. Zu dieſen vier gehörte der Vor
arbeiter Rathray, der bereits in Sicherheit die Hilferufe ſeines
Bruders hörte, dieſen wirklich rettete, ſelbſt aber durch nachſtürzende
Maſſen abgeſchnitten wurde. Dieſer Mann hat den Heldenmuth
beſeſſen, in der finſteren Nacht der Grube ein Tagebuch zu führen,
welches nunmehr aufgefunden worden iſt. Das Tagebuch hat nach
dem „Dailh Expreß“ folgenden Wortlaut: „Jch denke an den
kleinen Davie, Gott ſegne ihn.“ „Jch hinterlaſſe meinen Gruß
an E. P. M. und David (ſeine Frau und ſeine drei Söhne).“
„Der Voß grüßt ſeine Frau und ſeine Familie.“ „Es kommt mir
nicht vor, als wäre der Tod mir nahe, es iſt mir, als ſäße ich
zu Hauſe. Wundervoll iſt Tod Tod und ſein Bruder Schlaf!“

„Das Moor kriecht über uns ſein „Es iſt
ſchrecklich, Bella, auf den Tod zu warten.“ „Wir haben keine
Hoffnung auf aber wir ſind bereit, zu ſterben!“ „Lebe wohl,
wir werden uns an der anderen Seite des Fluſſes wiederſehen.
Hier iſt Alles dunkel.“ „Du wirſt einiges Geld in meinem Pult
finden. Sei tapfer um meinetwillen. O, liebe Bella, adieu. Jch
kann weder ſehen, noch hören. Jch werde jetzt ſchwach. Wir ſind
ſehr „Es kam dies, weil ich blieb, um ſie herauszuholen
und ihnen einen Ausweg zu verſchaffen. Als das Moor herein
brach, brachen wir uns durch und kamen in Es war ver
ſchloſſen. Wir ſind ſchrecklich.“ „Ohne Oel und Alles im
Dunkeln. Der Tod vorbereitet. Er iſt freundlich
„Das Beſte der Ruhe Wir dämmern hinüber.“ „Lieber
James, ſorge und hilf die Kinder zu beaufſichtigen, denn ſie
ſind nicht fähig, zu „Gott ſegne ſie.“ „Seid Alle gut
Mutter.“ „Kommt her zu mir, Alle, die ihr ich will Euch
geben Ruhe.“ Die Notizen waren zum Theil durcheinander
geſchrieben, woraus man ſchließt, daß die Verunglückten lange im
Dunkeln zuzubringen hatten.

Ninas Tod. Auf dem Kapitol zu Rom iſt die bekannte Wölfin
verendet, welche dort in ihrem Käfige das Sinnbild der Stadt
perſonifizirte. Die gute, allen Fremden und Römern wohlbekannte
„Nina“ war ein Geſchenk des letztverſtorbenen Bürgermeiſters,
Fürſten Ruspoli, welcher ſie in den calabreſiſchen Apenninen
eingefangen hatte. Hoffentlich wird es von keiner ſchlimmen Vor-
bedeutung für Rom an

Die That von Fanatikern. Jn Jlvesheim bei Mannheim
wurde bei einem nach einer Verſammlung entſtandenen Anti-
ſemitenkrawall die israelitiſche Leichenhalle erbrochen und der
Leichenwagen in den Neckar geſtürzt.

Die Spielaffäre im Wiener Jockey-Klub. Graf Roman
Potocki läßt in der Preſſe mittheilen, daß er bei der Aufſehen
erregenden Spielaffäre im Wiener JockeyKlub nicht betheiligt war.
Jn der That handelt es ſich, wie auch ſchon des Näheren berichtet,
um ein anderes Mitglied der Familie Potocki.

Von der Paderborner Kataſtrophe. Die Beſtattung der Opfer
des Paderborner EiſenbahnUnfalls ſoll nach den Beſchlüſſen einer
von den Spitzen der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden gemeinſam
mit den Geiſtlichen beider Konfeſſionen abgehaltenen Verſammlung
in würdiger Weiſe begangen werden. Mehrere Leichen ſind bereits
unter allgemeiner Theilnahme zum Bahnhof gebracht worden. Von
der unter den Trümmern gefundenen Anzahl halbverbrannker
Gliederreſte, ſpeziell von den Kinderfüßen, konnte die Jdentität
nicht feſtgeſtellt werden. Jn Ergänzung unſerer früheren Berichte
wird noch geſchrieben: Nicht den Maſchinenführer des bei Pader
born verunglückten D-Zuges, ſondern den Zugführer trifft ein
Verſchulden, wie auch ſchon durch die amtliche Darſtellung lediglich
der Zugführer belaſtet wird, dem die Pflicht obliegt, den Bahnzug,
der auf freier Strecke hält, gegen Ueberraſchung durch einen anderen
Zug zu ſichern.

Für die Kapelle der deutſchen Heilſtätte in Davos in der
Schweiz beabſichtigt der Großherzog Friedrich
Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin, den Altar,
das Kruzifix und zwei Leuchter zu ſtiften. Jnzwiſchen ſind in
Davos bereits eingetroffen: von der Großherzogin Marie von
Mecklenburg Schwerin die Abendmahlsgerä'he, von einem Hof-
pianofabrikanten in Mecklenburg ein Harmonium und vom Geh.
Kommiſſionsrath Brecke in Schwerin eine prächtige Altarbibel,
vährend der mecklenburgiſche Paramentenverein als Schenkung die
zum Altarſchmuck nothwendigen Paramente. in Ausſicht geſtellt hat.

Ein Raubmord im Eiſenbahncoupé. Ueber die Ermordung
ziner jungen Dame in der Riviera berichtet man im Anſchluß an
unſere bereits am Dienstag veröffentlichte Notiz aus Nizza: Eine
Angeſtellte von Monte-Carlo, die 20jährige Gertrud Hirſch-
brunner aus Bern, verließ im Beſitze einer großen Summe
nigza in einem Abtheil zweiter Klaſſe. Jhr Leichnam, welcher
zahlreiche Meſſerſtiche zeigte, wurde vor Ventimiglia auf dem, Bahn
gleiſe aufgefunden. Das Abtheil, deſſen Thüre offen ſtand, wies
zahlreiche Blutſpuren auf. Der Thäter iſt ſpurlos verſchwunden.

Unwetter in Jtalien. Jn Süditalien wüthete am Donnerſtag,
26. Dezember, ein Chyklon, durch welchen mehrere Häuſer in
Neapel und in Poggio Reale theils beſchädigt, theils fort
geriſſen wurden. Auch ein Maſchinenſchuppen auf dem Bahnhofe
und eine Gießerei wurden beſchädigt. Gine Frau wurde

getödtet, 86 Perſonen find verketzt, vier davon
ſchwer. Soldaten und Arbeiter ſind mit den Aufräumungsarbeiten
beſchäftigt. Jn Florenz und Piſa iſt der Arno infolge
ſtarken Regens aus den Ufern getreten und hat einigen Schaden
verurſacht.

Das Eis auf der Düna iſt durch Eisbrecher gebrochen worden.
Der Dampferverkehr iſt trotz einer Kälte von 10 Grad bis zum
Meere noch unbehindert, auch bei dem Vorgebirge Domesnös iſt die
Durchfahrt eisfrei.Todesfall. Der Publiziſt und frühere Deputirte
Henry Fouquier iſt Mittwoch Vormittag geſtorben.

Die Schienen legung auf der Bahnlinie Alexandrapol--Eriwan
wurde beendet. Der zeitweilige Perſonen und Güterverkehr ſoll
dieſer Tage eröffnet werden.

Brandkataſtrophe im Eiſenbahntunnel. Nach einem Tele
gramm der „Frankf. Ztg.“ aus London glaubt man, daß bei dem
Brande im Tunnel bei Liverpool nur ein DutzendPaſſagiere in dm verbrannten Zuge geweſen ſeien, und man
weiß, daß wenigſtens elf Paſſagiere in der Station Dingle aus
dem Zuge entkamen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der P e r nt von Bayern ernannte zu Mit

gliedern des Maximilian-Ordens die Profeſſoren Dr.
van t' HoffBerlin und Dr. RöntgenMünchen, die kürzlich den
Nobelpreis erhielten, ferner Dr. WölfflinMünchen, Generalintendant
Freiherr v. Perfall-München und Schriftſteller Dr. v. HopfenBerlin.

Perſonal Nachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Schröter zu Polleben

im Mangsfelder Seekreiſe der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Gemeindevorſteher Naumann zu Polleben im Mansfelder See
kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen. Poſtbaurath Schmedding in
Leipzig und Poſtrath Rettig in Halle (Saale) wurde der
Charakter als Geheimer Poſtrath, dem Telegraphen Direktor Con
radi in Magdeburg der Rang der Räthe vierter Klaſſe
verliehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
A. Cönnern, 24. Dez. (Schwindler.) Ein nobel gekleideter

Herr ſuchte geſtern eine möblirte Wohnung, die er auch in einem hieſigen
Hotel fand, ging dann gegen Abend nach einem Manufakturwaaren
geſchäft und kaufte hier feine Herrenwäſche, die er nach ſeiner
Wohnung bbeſtellte. Der Jnhaber ſchickte ſeinen jungen
Mann und nicht den Laufburſchen mit dem Gekauften
und der Rechnung. Der „Jngenieur“, wie er ſich unannte, ſpendete etliche
Schoppen und CEigaretten und wollte dann ſeine Schuld bezahlen,
da der Kommis ohne Geld das Packet nicht verabfolgen wollte, be
hauptete aber, nur einen Hundertmarkſchein zu beſitzen. Da zufällig
der Wirth nicht anweſend war, wollte er ihn bei der Frau Wirthin wechſeln,
die aber dies nicht vermochte. Auf den freundlichen Rath, ihn von den
Kindern wechſeln zu laſſen, erwiderte er, daß er darin ſchon trübe Er-
fahrungen gemacht habe und lieber ſelbſt gehen wolle. Mit der
Begründung, erſt ſeinen Ueberzieher holen zu wollen, entfernte er
ſich und kam nicht wieder. Er hatte einen anderen Ausweg
geſucht, da der junge Kaufmann aus Vorſicht die Thür zur Gaſt
ſtube offen gelaſſen hatte doch hatte der Schwindler im Laufe
des Geſprächs auf geſchickte Weiſe das Packet an ſich zu bringen
gewußt. Nach kurzer Zeit faud man das Zimmer leer, aber eine
Mappe mit Papieren auf die Namen „von Lutz“ und „von Platho“
und ſeine Photographie. Nach allen Richtungen angeſtellte
Ermiitelungen waren erfolglos. Jedenfalls iſt er nach einem be
nachbarten Dorfe gegangen und iſt von hier aus mit der Eiſenbahn
verduftet.

p. Kütten, 26. Dez. (Bubenſtreich.) In der Nacht zum
zweiten Weihnachtsfeiertage wurden in einem dem Gutsbeſitzer Reuter
gehörigen Dreſcherhauſe verſchiedene Fenſter eingeworfen. Die Steine
flogen den erſchrockenen Bewohnern bis auf das Bett. Man iſt dem
Thäter auf der Spur.

W. Aus dem Wahlkreiſe Wittenberg-Schweinitz, 26. Dezember.
(Amtliches Wahlreſultat.) Bei der am 20. d. Mts. voll
zogenen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Wittenberg wurden, wie
amtlich bekannt gemacht wird, im Ganzen 16 738 Stimmen abgegeben.
Davon erhielten Landtagsabgeordneter v. Leipziger-Kropſtädt (konſ.)
8045, Landtagsabgeordneter Dr. Barth (freiſ. Vgg.) 6644 und Rohrlack
(Soz.) 2048 Stimmen. Mithin iſt Stichwahl zwiſchen v. Leipziger
und Dr. Barth erforderlich.

4 Teuchern, 25. Dez. (Unglücksfälle.) Jm nahen Gröben
hatte eine Bergarbeiterfamilie ein recht trauriges Weihnachtsfeſt. Die
Ehefrau des Bergarbeiters L. hatte vorgeſtern ihrem auf der Grube
arbeitenden Manne das Mittageſſen getragen. Jhr kleines Töchterchen
war, als ſie weggehen wollte, in der Sophaecke eingeſchlafen und um
dasſelbe nicht zu ſtören ließ ſie es unter der Obhut ihrer
nebenan wohnenden Mutter liegen. Als ſie zurückkehrte,
fand ſie das einjährige Kind zwiſchen Tiſch und Sopha
eingeklemmt t o d t vor. Es war mit dem Kopfe durch den Zwiſchen
raum hindurch geglitten, dann aber hängen geblieben und in
dieſer Lage erſtickt. Der Bergarbeiter W. von hier iſt geſtern auf
der Grube „Jakob“ bei Trebnitz zwiſchen zwei Wagen gerathen und
ſo gequetſcht worden, daß er ſchwer verletzt den Seinen zu
führt werden mußte.

Ortraud, 25. Dez. (Feuer.) Jm nahen Kroppen ent
ſtand vorgeſtern früh im Hausgrundſtück des Tiſchlermeiſters Streidt
Feuer, durch welches das Hintergebäude vollſtändig eingeäſchert
wurde. Dem thatkräftigen Eingreifen der Löſchmannſchaften iſt es
zu danken, daß der Biand, deſſen Entſtehunosurſache bis jetzt noch
unaufgekiärt iſt, auf ſeinen Herd beſchränkt blieb.

Liebenwerda, 25. Dez. Heiteres aus der Schule.
Lehrerverſetzung.) Bei der Prüfung eines neueingetretenen

Schülers, Sohn eines fahrenden Künſtlers, trat der Burſche auf die
Frage des Lehrers, was er alles könne, ſiegesgewiß aus ſeinem Platze
hervor und ſtellte ſich zum Erſtaunen des Lehrers und unter
allgemeiner Heiterkeit der Mitſchüler kerzengrade auf den
Kopf. An der weiteren Ausführung equilibriſtiſcher Thätigkeiten
wurde er zum allgemeinen Leidweſen der Klaſſe gebindert. Lehrer
P. Herzig iſt von Merzdorf nach Blakersleben (Bez. Großenhain),
wo er die ſtändige und alleinige Lehrerſtelle übernimmt, verſetzt
worden. Wegen Lehrermangels muß die nun verwaiſte 2. Lehrer
ſtelle in Merzdorf vertreten werden.

O Duderſtadt, 25. Dez. (Grauenvoller Mord.) Auf
der Landſtraße von Herzberg nach der Aſchenhütte wurde geſtern
Abend ein ſchreckliches Verbrechen begangen. Dicht beim Gebölz
wurde ein Mann aus Hörde von drei S'roichen überfallen und ihm
der Kopf vollſtändig vom Rumpfe getrennt. Die drei Strolche
wurden verhaftet. (Vermuthlich ſind dies dieſelben Banditen, die
ſich vorher in der Nähe von Zwinga und Teiſtungen bemerkbar ge
macht haben.)

O. Eisleben, 26. Dez. (Die Sektionl derreichstreuen
Berge und Hüttenleute) beging geſtern Abend im Saale
des Wieſenhauſes mit ihren Familien eine Weihnachtsfeier, welche
ſehr ſchön verlief. Kamerad Große bieß die Erſchienenen herzlich
willkommen und brachte dann das Hoch auf den Kaiſer aus, in
welches die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Chorgeſänge ſowie
Solovorträge wechſelten miteinander ab. Der Ertrag dieſes Abends
ſoll dem deutſchen Flottenverein überwieſen werden. Ein dreifaches
„Glück auf“ brachte Kamerad Schunke auf Bergrath Schrader
v Nachmittag war den Kindern der Kameraden reichlich beſcheert
worden.

d. Zappendorf Mansfelder Seekreis), 24. Dezember. (Feſt
h erbrecher.) Heute gelang es nach unermüd-
icher Thätigkeit ſeitens der Fußgendarmen Fangohr aus Wansleben
und Wozniack aus Beeſenſtedt, die Verbrecher, welche in der Nacht
um 13. Dezember er. in die Wohnung des katholiſchen Pfarrers

hierſelbſt mittels einer Leiter eindrangen, ſelbigen im Schlafe
überfielen, zu knebeln und zu berauben verſuchten jedoch vom Pfarrer

überwältigt wurden und die Flucht rin in den Perſonen der
Arbeiter Gebrüder Friedrich und Emil Wagner von hier zu er
mitteln und ſofort nach dem Unterſuchungsgefängniß in Halle zu
überführen. Die Feſtnahme des mitbetheiligten dritten Verbrechers
ſteht unmittelbar bevor.

O Vom Eichsfelde, 25. Dez. (Ein als Weib per
kleibeter Räuber) Ein Einwohner von Zwinge, (Kreis
Worbis) war mit ſeinem Geſpann auswärts geweſen. Auf der
Heimfahrt bat ihn auf der Chauſſee eine Frau, ſte mitfahren z
laſſen, was der Geſpannführer auch that. Kaum hatte die Fra-
ihren Tragkorb auf den Wagen geſetzt, fiel i etwas zur Erde.

ls die vermeintliche Frau ſich bückte, um den Gegenſtand von der
Straße aufzuheben, fiel ihr das Tuch vom Kopfe und der Eigen
thümer des Wagens ſah zu ſeinem Erſtaunen, daß er keine Frau,
ſondern einen verkleideten Mann vor ſich hatte. Jetzt hieb er auf
die Pferde ein und fuhr Zu davon. Jn dem Korbe fand
man zwei Revolver und mehrere Dolche. Einem glücklichen Zufall
hat der Mann ſein Leben verdankt. Straßenräuber haben auch
in der Gegend von Teiſtungen ihr Umweſen gekrieben.

r Wernigerode, 26. Dez. (Feiertagswetter im Har z e.)
Die Hoſfnungen auf ein recht angenehmes Weihnachtswetter, welche
man in den letzten Tagen hatte, wurden in der Nacht zum
erſten Feſttage zu nichte. Der Vollmond brachte bei vier Grad
Wärme und heftigem Weſtwinde ein ſo plötzliches
Thauwetter, daß überraſchend ſchnell nicht nur in den
Orten, ſondern auch auf vielen Höhen der Schnee weg-
thaute. Die geplanten SchlittenFahrten mußten meiſt
aufgegeben werden des Glatteiſes und der großen Näſſe wegen waren
auch Fußtouren unmöglich. Der Witterungsumſchlag hat insbeſondere
den Wirthſchaften des Hochgebirges großen Ausſall gebracht, denn der
Hauptverkehr blieb an beiden Feſttagen in den Städten. Auf dem
Brocken lagen zahlreiche Anmeldungen, insbeſondere von Schneeſchuh-
läufern vor, da die Schlittenfahrt der vielen hohen Schneewellen wegen
recht beſchwerlich iſt.

d. Cöthen, 26. Dez. (Feuermeldeweſen. Einbruch.
Eine neue Feuermelder- Anlage wird jetzt unſere Stadt endlich er
halten, nachdem ſich die alte ſchon ſeit Jahren in einem ſehr frag-
würdigen Zuſtande befindet. An koſtſpieligen Reparaturen und noch
koſtſpieligeren Gutachten von Sachkennern hat man es nicht fehlen
laſſen, aber alles konnte die altehrwürdige Anlage nicht wieder auf
die Beine bringen, in letzter Zeit verſagte ſie gänzlich. Der Noth
gehorchend hat man ſich nun zur Neuanlage entſchloſſen. Von den
verſchiedenen zur Prüfung vorgeführten Syſtemen iſt dem Apparat
von Siemens und Halske als dem techniſch vollkommenſten der
Vorzug gegeben. Die Herſtellungsfoſten ſind auf etwa 8000 Mk
berechnet. Jn dem Komptoir der Metallwaarenfabrik von Mitſcher-
ling u. Bögel wurde in der Weihnachtsnacht ein Einbruchsdiebſtahl
verübt. Den Dieben fielen jedoch nur ein kleiner Geldbetrag und
verſchiedene Briefmarken als Beute in die Hände. Der Geldſchrank
widerſtand allen Angriffen.

Vörlitz (Anhalt), 24. Dez. (Einbruchsdiebſtahl.)
Jm benachbarten Rehſen brachen Diebe in das Amtsbureau ein und
erbeuteten Geld im Betrage von faſt 600 Mk. Ueber die Perſönlich
keiten fehlt noch jede Spur. (Magd. Ztg.)

J Arnſtadt, 26. Dez. (Frecher Diebſtahl. Chriſt-
beſcheerung). Ein äußerſt frecher Diebſtabl wurde dieſer Tage
auf der hieſigen Domäne verübt. Dort drangen des Nachts Diebe
in den Gutshof, ſuchten ſich ein für ſie geeignetes Schwein im
Stalle aus, ſchlachteten es auch an Ort und Stelle und brachten
das Fleiſch ungehindert fort. Jrgend ein Anhalt für Entdeckung
der frechen Einbrecher iſt bisher nicht gefunden worden. Diebſtähle
und Einbrüche hier und in der nächſten Umgebung ſind in
den letzten Wochen mehrfach vorgekommen, aber niemals
wurden die Verbrecher entdeckt. Eine reiche Chriſtbeſcheerung fün
144 arme, würdige Kinder der evangeliſchen und katholiſchen Schul
fand am Montag bier ſtatt. Die betheiligten zahlreichen Konfir-
manden erhielten neben Weibnachtsgebäck und allerlei nützlichen
Dingen auch Tuch und Kleiderſtoffe zu vollſtändigen Anzügen Die
Mittel für die Beſcheerung haben wohlthätige Bürger geſpendet.Außerdem ſandte ein von ßier gebürtiger Kaufmann in Bremen

500 Mark an Geld und drei große Kiſten voll ſolider Spielwaaren,
Arbeitskäſten und dergl. Alljährlich bedenkt dieſer Wohlthäter zu
Weihnachten die Kinder ſeiner Vaterſtadt reichlich.

W. Leipzig, 24. Dezember. (Zum Wollkämmerei-
prozeß.) Das „Leipziger Tageblatt“ meldet Gegen das am
14. ds. Mts. von der zweiten Strafkammer des hieſigen Landgerichts
im Prozeß gegen die Verwaltungsorgane der Leipziger Woll
kämmerei ergangene Urtheil wurde nicht nur von den Ange
klagten, ſondern auch von der Staatsanwaltſchaft
Reviſion eingelegt.

Telegranunme,
London, 27. Dez. Kitchener meldet: De Wet erſtürmte

am 24. Dezember das Lager Firmans bei Tweeſontein, wo vied
Konpagnien Yeomanry mit zwei Geſchützen waren. Jch fürchte,

die Verluſte ſind beträchtlich.
London, 27. Dezbr. Ein Telegramm Kitcheners aus

Johannesburg vom 26. Dezbr. berichtet General Rundle
meldet: De Wet erſtürmte am 24. Dezbr. an der
Spitze einer beträchtlichen Buren Abtheilung das Lager
Firmans bei Tweefontein ich fürchte, die Ver-
luſte ſind bedeutend. Die von Firmans befehligten Truppen
beſtanden aus 4 Kompagnien Yeomanry mit Feldgeſchützen. Sie
hielten die Blockhauslinie nach Betlehem beſetzt. Zwei Kom
pagnien leichte Kavallerie ſind zur Verfolgung (2) abgegangen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Bexichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 28. Dezember Wolkig, theils heiter, leb
haft windig, Tags ziemlich milde, Nachts kalt.

Sonntag, 29. Dezember Feuchtkalt, veränderlich, ſtark
windig.

Wafferſtände.
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Beobachket in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Dauverwaltung.
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Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 24. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
174,00--175,00 Mai 172,00 172,25 Roggen 148,50 bis
145,00 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00--134,00
ſchwere 135,00 145,00 c. Hafer, märk., mecklenburg. und
pomm. fein 158,00-- 170,00 märk., mecklenb., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. mittel 154,00 157,00 gering 150,00--153,00
Mark. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 172,00--180,90
Weizenmehl 00 22,00--24,25 A. Roggenmehl 0 und 1 18,75 bis
19,85 Weigzenkleie, grobe 9,40--9,80 feine 9,00--9,40
Roggenkleie 9,60 10,00 A. Mittagsbörſe Weizen, amerik.
173,50 frei Wagen, Mai 172,25--172,50 172,00 Roggen
ruſſ. 144,50 144,25 C. ab Boden, Mai 147,75-- 147,50 Hafer,
märk. mecklenburg. und pomm. fein 157,00 bis 168,00
märk., mecklenburg., pomm. preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
152,00--156,00 gering 148,00 151,00 Dezbr. 154,00
Mai 156,75--156,25 Juli 156,25 A. Mais, amerikan. mixed
148,00 149,00 frei Wagen. Weizenmehl 00 22,00--24,25
Rogzgenmehl 0 und 1 18,75--19,85 Rüböl Dezember 56,70
bis 56,90 Mai 54,50 Br., Oltober 52,90 Br. Spiritus
loco ohne Faß 30,60 Juni 33,00 Preiſe um 2 Ubr
(nichtamtlich) Weizen Mai und Juli 172,00 A. Roggen Dezbr.
144,50 Mai 147,50 Juli 148,00 Hafer Dezember
154,00 Mai und Juli 156,25 Mais Dezember 137,25
Mai 125,50 A. Mehl Januar 19,05 Mai 19,25 A. Rüböl
Dezbr. 56,90 Mai 54,50 Oktober 52,90 A.

Halle a. S., 27. Dez. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtrob (Handdruſch): bei Partien 3,25
in einzelnen Fubren 3,50

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſiroh 2,25 A,
Weizenſtroh 2,20 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,00--4,50 Ac, minderwerthige
Sorten 3,00-—3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten
3,00 3,50

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,65
in einzelnen Ballen vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
3,15 im Einzelnen vom Lager hier: 3,50

Magdeburg, 24. Dez. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 162-165
Sommerweizen 160--164 6 je nach Qualität, Rauhweizen fehlt.
Roggen 144--148 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 154--168 Feinfarbige Quali
täten bleiben üder höchſte Notiz geſucht. Hafer 149 155
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 185
bis 210 Mais, gem. amerikaniſcher fehlt.

Magdeburg, 24. Dez. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 9,20
ſchwefelſaures Ammoniak 20 5 58 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 AC, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,20
Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 C Texas-
mehl 7,40 Erdnußkuchenmehl 53--56 5 6,90 Ac, Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,45 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,70 ReisFuttermehl 24--27
5,10 A6, Rappskuchen 38--42 4 5,80 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe,

Leipzig, 24. Dez. Produktenmarkt. (Bericht von Reu
munn u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 167--173 bz. Bf., ausländiſcher 180--182 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 b. Bf., ausländiſcher 144-- 150 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--158 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 130-- 142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inlän diſcher 151--157 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 148 bz., runder 132 bis
144 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, geſchäftslos,
robes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 57,00 Bf.,
gefrorenes Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28
bis 30. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
gnetto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.
Futter 170--190. Bohnen per 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
and Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
Nr. 0 22,00--23,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00

17,50 Weizenſchaalen 9,00--9,50 Roggenmehl Nr. v
20,50 o. r. II 14,00 14,50 oggenkleie 10,00
dis 10,50 per 100 Kg excl. Sack.

Viehmärkte.
Magdeburg, 24. D (Amtlicher Bericht.) Städktiſcher

Schlacht und Viehhof. Au 55 Rinder, 95 Kälber, 100 Schaf
vieh 2c., 220 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viebbof)
ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

z 7 Jahren AC, b. junge, egre nicht ausgemäſtete und
ltere ausgemäſtete 32 34 e. mäßig genährte junge und Altere

29 31 d. gering genährte jeden Alters 26—-28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
ſgiſchge jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
28-—-30 d. gering genährte jüngere und ältere 24—37
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kübe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 2427
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--23 Ac, e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 43--46 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36--42 e. geringe Saugkälber 30-35 ältere, gering
enährte (Freſſer) 20--27 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel b. ältere Maſthammel 25--27 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--23 K. Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 63 b. fleiſchige 61-62 e. gering
entwickelte 58 60 d. Sauen und Eber mit 48--57 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz:
Kälber lebhaft, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand 20 Rinder, 3 Schafe,
5 Schweine.

Hamburg, 24. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 23. bis 24. Dezember 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag
23. 12. 24. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 59 594--60 201 T.
Schwere Mittelwaare 59 59 60 22
Gute leichte Mittelwaare 59 594 60 22
Geringere Mittelwaare 59 59 60 24
Sauen nach Qualität 52--56 53--56 ſchw.

Der Handel war: flau flott

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 24. Dezember. Weizen feſt, holſtein. loce 168--174
Laplata 132 136. Roggen feſt, ſüdrufſſiſcher feſt, cif. Hamburg
106--110, do. loco 107-—-112, mecklenburgiſcher 141--144. Mais feſt,
138, Laplata 112. Hafer feſt. Verſte feſt.

Peſt, 24. Dez. Weizen loco höher, do. ver April 8,76 Gd.,
8,77 Br. Roggen per April 7,837 Gd., 7,88 Br. Hafer per April
7,49 Gd., 7,50 Br. Mais per Mai 5,48 Gd., 5,49 Br.

Wien, 24. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,98 Gd., 8,99
Br. Roggen per Frühjahr 7,65 Gd., 7,66 Br., Mais ver Frühjahr
5,77 Gd., 5,78 Br. Hafer ver Frühjahr 7,76 Gd., 7,77 Br.

London, 24. Dezember. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amſterdam, 24. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
ſchwächer, per März per Mai

Antwerpen, 23. Dezember. Weizen feſt, Roggen behauptet,
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Varis, 26. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per
Dezember 22,30, per Januar 22,15, per Januar-April 22,15, ver
Varr ers 22,95. Roggen ruhig, per Dezember 15,75, per März-

uni 16,75.
Paris, 26, Dez. (Schlußbericht.) Weizen rubig, ver Dezember

22,20, per Januar 22,15, per Januar April 22,50, per März Juni
23,00. Roggen ruhig, ver Dezember 15,75, per März Juni 16,75.

New-York, 26. Dez. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 894, per Dezember 86, per Januar 888, per März 87!/-,
ver Mai 874, per Juli 70! Mais ver Dezember per März 71,
per Mai Mehl 3,00 Getreidefracht 1.

Chieago, 26. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 79,
per Mai 828 Mais per Dezember 64

Zucker.
Hamburg, 23. Dezember. (Schlußdericht.) RüdenRohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Dezember 6,65, per Januar 6,70, per März 7,92, per
Mai 7,05, per Auguſt 7,32, per Oktober 7,478. Ruhig.

London, 24. Dezember. 964 Proz. Javazucker loco 88, nom.,
Nüben Rohzucker loco 6 sh. 8 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 24. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Dezember 36,00, März 36,50, Mai 37,50, September 38,50.
Tendenz: Ruhig.

Hamvurg, 24. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos Dezember 36,25 G., März 36,75 G., Mai 37,50
G., September 38,50 G. Tendenz Kaum behauptet

Amſterdam, 24. Dezember. JavaKaffee good ordinarv 38.
Havre, 24. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig mit 5--10 Points Baiſſe. Rio 17 000 Sack, Santos
26 000 Sack. Zufuhren für 2 Tage.

Havre, 24. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Dezember 44,75, März 45,50, Mai 46,25, September 47,50.
Tendenz Behaupket.

Petrolenm.
Hamburg, 24. Dezember. Petroleum ſtill. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 24. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 174 bez., Br., do. per Dezember 17 Br., do. per Janaur
172), Br., do. per Januar-März 18 Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 26. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
e Rordhauſen, 23. 2 Branntwein 40 Vol.-* für 100

Kilogr. (105--106 Lir.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
r 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne ad
rennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

durch die Handelskammer notirt.
Hamburg, 24. Dez. Spiritus ſtill, Dezember 14,00 Br., 13,50

e nber- Jannar 14,25 Br., 13 G., JanuarFedruar 14,50 Br.,

26. Dez. Anfangsbericht. us ruhig, DezemberParis, 26. Dez. (Anfangsbericht.) Spiritus dige b
28,00, Januar 27,75, Januar- April 28,25, Mai Auguſt 25.

Paris, 26. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus tig Dezember
28,25, Januar 27,75, Januar-April 28,25, Mai Auguſt 29,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 24. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-34,00 Mk., Linſen 17,0(
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 24. Dezember. Rüböl loco 60,50, Mai 56,50.
Hamburg, 24 Dezember. Rüböl ſtetig, loco 57,00.
Hamburg, 23. Dezemder. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 50 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 50 Mk., do. do. Choice Grocery 491 Mk.
div. Marken 48 49 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 26. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 10,20, do. Robe und Brothers 10,20.

Paris, 24. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Dez. 60,00
Jan. 60,25, Jan.April 60,50, Mai Auguſt 61,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Dezember. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmeh'

15,00 Mk., feuchte Stärke 7,40 Mk.
Hamburg, 24. Dez. Kartoffelſtärke 14 15 Mk., Lieferung

Januar- Febr. 148 15 Mk., Kartoffelmehl, prompt 15-15 Mk.Referung Jan Febr. 15 152/, Mt. SuvetiorStärle 15— 189 M.
Superior Mehl 15 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 24. Dezember. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 24. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 23. Dez. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 170 bis
180 Pfa., kleine 120- 150 Pfg., Seezungen, große 135- 150 Pfa.,
kleine 90-105 Pfg., däniſche 130--135 Pfg., Kleiße, große 70 bis
80 Pfg., kleine 30-—50 Pfg., Rothzungen 45--50 Pfg., Schollen,große 50-—55 Pfg., mittel 45-—50 Pfg., kleine 15--30 PWia. lebende

Karpfen 75 Pfg., Schellfiſche, große 25— 40 Pfg., mittel 20— 35 Pfga.,
kleine 18 20 Vfg., Cabliau, große 25- 30 Pfg., kleine 18--22 Pfa.,Seehechte 32——35 Pfg., Lengfiſch 20--23 Pfg., Blaufiſch 18-20 Pfg.
Knurrhähne 12— 15 Sia Dorſch 15--20 Pfg., Rochen 18--21 Pfg.,

Elblachs Pfg., Lachs, rothfl. Pka., Silberlachs 250 Pfg.,
ten 130--220 Pfg., Zander 60 70 Pſg., Flußhechte 50 bis

Pfg., Schnepel Pfa., Barſe 45--50 Pfg., Brachſen
35—-45 Pfg., Hummern, lebende 220--240 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 24. Dezember. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm

ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 24. Dezember. Bancazinn 63.
London, 23. Dezember. Silber 252 Lftrl., ChiliKupfer 48Lſtrl., per 3 Monate 47 Lſitrl., Blei ſpan. 101 Lſirl., engl. 10x

Lſtrl., Zinn 105 Lſtrl., Zink 168/, Lſtrl. tGlasgow, 24. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh. 3 d. Warrants Middlesborough sh. d.

Düngemittel.
Hamburg, 23. Dezember. (ChileSalpeter.) Loco ab

Lager 8,92x.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 24. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 43 Pfg.

Liverpool, 24. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.
Per Dezember 4 Verk.-Preis, Per April-Mai 48 Verk, Preis

Dez.Jan. 4 r MaiJuni 2 z Käuferpreis,485 Verk.-Preis,! Juni-Juli 42,/8, Käuferpreis
Feb.-März 4 Verk.-Preis,“ Juli- Auguſt 42/6 Verk.Preis
MärzApril 485/, Verk.Preis,“ Aug.Sept. 4297, Käuferpreis

Autwerpen, 24. Dezember. Wolle. La-Plata-Zug Type B.
Januar 4,15 Verkäufer, Auguſt 4,25 Verkäufer. Ruhig.

Havre, 23. Dezember, Abends. Wolle. Dezember 119,00
Mai 126,50. Tendenz: Ruhig.

Nio de Jaueiro, 23. Dez. Wechſel auf London 12/

—GGGGGOuGGGWwwGGGGGOGue-Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormlttags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Haulleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

FamilienNachrichten.
Die Beerdigung der Frau

Emma Wollmer geb. Scharnke
findet am Freitag, den 27. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

wer e u J

Neujaſirsſtarten
in den modernsten Mustern liefert sdinellstens bei billigster Jreisstellung

Bueſidrudierei der Raullescſien Seitung
Gtto Jſüele,

Falle a. S., Leipeigerstr. 87 u. Sr. Brauſiausstr. 80.
u und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leip vigerſtraße 87. Mit 1 Beilagen.
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